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Reich zu erobern. Gelimer ward völlig geschlagen und floh in die
Wüste, woselbst er sich in einem Bergschlosse verschanzte. Belisar
zog nun siegreich in Karthago, die Hauptstadt der Vandalen, ein.
Der flüchtige König wurde in seinem Schlosse hart belagert und
ergab sich nach drei Monaten. Er wurde nach Konstantinopel vor
den Kaiser geführt. Dieser nahm ihn gnädig auf und wies ihm
zu seinem Aufenthalte ein Landgut in Kleinasien an. Das Reich
der Vandalen aber nahmen die Oströmer als herrenlos in Besitz,
da Hilderich von Gelimer früher hingerichtet war.

Jetzt richteten sich Justinian's Blicke auf Italien. Die Gothen
hatten nämlich ihre Königin durch Meuchelmörder im Jahre 535
umbringen lassen, weil sie die Herrschaft eines Weibes nicht dulden
wollten. In Folge dessen warf sich Justinian als Rächer der Kö¬
nigin auf und schickte den Gothen eine Kriegserklärung. Belisar
setzte von Afrika nach Sicilien über und eroberte die schwach be¬
setzte Insel. — Run ging der Zug nach Italien. Da die Ostgothen
als Ketzer berüchtigt waren, so öffneten die Italiener den Griechen
willig die Thore ihrer Städte. Im raschen Siegeszuge bis Rom
hin hatte Belisar Alles unterworfen. Auch diese Stadt öffnete end¬
lich dem kaiserlichen Heere die Thore.

Im Drange solcher Roth riefen die Gothen ihren tapfern Feld¬
herrn Vitiges zum Könige aus. Nun sammelte der Gothenkönig
ein Heer von 150,000 Mann und rückte vor Rom, zu dessen Ver-
theidigung Belisar kaum 8000 Mann hatte; dennoch hielt er sich
ein ganzes Jahr. Endlich erschien Verstärkung aus Griechenland,
und die Gothen mußten die Belagerung aufheben. — Hierauf zogen
sie mit den verbündeten Burgundern gegen Mailand, eroberten die
Stadt und richteten ein fürchterliches Blutbad an. Jndeß verschlim¬
merte sich die Lage der Ostgothen von Tag zu Tag. Endlich auf's
äußerste gebracht, boten sie dem Belisar die Krone des ostgothischen
Reiches an, wenn er zu ihnen übergehen wollte. Dieser stellte sich
willig und ward nun ohne Schwertstreich in die feste Stadt Ra¬
venna eingelassen. Nachdem er sich aber der Stadt versichert hatte,
schlug er die Königswürde aus und sandte den Anführer der Gothen
und dessen Schätze nach Konstantinopel. — Schon wollte Belisar
die letzten Ueberbleibsel der Ostgothen aus Italien vertreiben, als
ein plötzlicher Befehl des mißtrauisch gewordenen Kaisers ihn nach
Konstantinopel zurückberief.

Kaum hatte sich Belisar entfernt, so sammelten sich die Gothen
abermals unter ihrem tapferen Anführer Totilas. Dieser eroberte
in kurzer Zeit den größten Theil Italiens, selbst Rom und Neapel
wieder, obgleich er nur 5000 Mann hatte. Da wurde Belisar zum
zweiten Male nach Italien geschickt; aber aus Mißtrauen gab ihm
der Kaiser eine so geringe Mannschaft mit, daß er unmöglich das
Feld gegen Totilas behaupten konnte. Fast überall mußte er weichen.


